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Schwerer Aderlaß der britischenNachtbomberverbände
nnlm ■ ■ m

58 Terrorbomber in der Nacht zum Sonntag vernichtet — Ein hoher Prozentsatz der eingeflogenen

schwächeren Kampfverbände ausgeschaltet — Der Gegner verlor rund 400 Mann seines fliegenden Personals

G . K . B e r 1 i n , 13 . August . (Ei ; . Drahtbericht .) In den zurückliegenden
Monaten ging der Anteil der britischen Nachtbomberverbände an der anglo -
amerikanischen Luftoffensive gegen das Reichsgebiet in spürbarem Maße
mehr und mehr zurück . Nur gelegentlich wagten die britischen Bomberge¬
schwader eine Kraftprobe mit den schlagkräftigen deutschen Nacht¬
jägern , und fast ausnahmslos mußten diese Versuche mit bemerkena -
werl hohen Verlusten bezahlt werden . Die Nacht zum Sonntag
brachte eine eindrucksvolle Bestätigung dieser Entwicklung , die durch die
Abwehrkraft unserer Nachtjäger bestimmt worden ist . In heftigen nächtli¬
chen Luftkämpfen schössen deutsche Nachtjagdgeschwader im Zusammen¬
wirken mit den Batterien der schweren Flak 58 der britischen Terrorbom¬
ber ab und vernichteten damit einen erheblichen Prozentsati
der in das Reichsgebiet eingeflogenenschwächeren britischen Kampfverbäade .

' Außer dem ■wertvollen Flugzeugmate-
jpial büßte der Feind damit 4 0 0 Mann
peines fliegenden Personals ein . Auch
bei dem Angriff dieser Nacht war cas
Pestreben der britischen Luftkriegfüh -
jung, die gefürchtete deutsche Nacht-
Abwehr nach Möglichkeit aufzusplittern ,
r— Während ein zahlenmäßig schwä-
fcherer »Moskito«-Verband kurz »or
Mitternacht Kiel angriff und eine
Formation viermotoriger britischer
Bomber wenig später von Nordwesten
her in den Raum von Braun -

' schweig - Hildesheim vorstieß ,
flog gleichzeitig ein schwächerer Ver¬
band viermotoriger Bomber in das süd¬
westliche deutsche Reichsgebiet ein .

Entgegen seinen Erwartungen traf der
Feind aber dabei wieder auf konzen¬
trierten schlagkräftigen Widerstand
durch die deutschen Luftverteidigungs¬
kräfte . Sowohl über Nordwestdeutsch¬
land als im Rhein -Main- Gebiet ent¬
wickelten sich erbitterte nächt¬
liche Luftschlachten , in denen
die Angriffswucht der feindlichen For¬
mationen wesentlich geschwächt wurde.
Zahlreiche viermotorige Bomber wurden
noch vor dem Abwurf ihrer Bombenlast
vernichtet . Nach den bisherigen Fest¬
etellungen konnten die deutschen Luft¬
verteidigungskräfte bei sehr geringen
eigenen Verlusten 35 britische Bomber
über Nordwestdeutschland und im
Räume von Braunschweig und 23 vier¬
motorige britische Kampfflugzeuge über
Südwestdeutschland abschießen . Ein
hoher Prozentsatz der eingesetzten
feindlichen Bomber kam damit nicht
nach den britischen Stützpunkten zu¬
rück .

91 . Nachtluftsieg
Hauptmanns Schnaufer

In dieser nächtlichen Luftschlacht
zeichnete sich wiederum Hauptmann
Schnaufer besonders aus . Der
22jährigeGruppenkomraandeur , der erst
vor wenigen Tagen für seine hervor¬
ragenden Leistungen als Einzel¬

kämpfer und Verbandsführer mit dem
Eichenlaub mit Schwertern zum Ritter¬
kreuz des Eisemen Kreuzes ausge¬
zeichnet worden war , als vierter deut¬
scher Nachtjäger nach Oberstleutnant
L e n t , Prinz zu Sayn - Wittgen¬
stein und Oberstleutnant S t r e i b ,
vernichtete innerhalb kurzer Zeit vier
Britenbomber . Er erreichte da¬
durch seinen 91 . Nachtabschuß und ist
damit der erfolgreichste deutsche Nacht¬
jäger nach dem Brillantenträger Oberst¬
leutnant Lent . Für den einzigartigen
Siegeslauf von Hauptmann Schnaufer

ist es bezeichnend , daß er bereits mehr¬
fach derartige Abschußserien erzielen
konnte . So schoß er bereits viermal in
einem Einsatz vier britische Bomber
innerhalb weniger Minuten ab und ein¬
mal vernichtete er sogar fünf feindliche
Flugzeuge in einer einzigen Nacht.

Die Schwerter
für drei Führer der Waffen-^

* B e r Up . 13 . Aug . Der Führer ver¬
lieh das Eichenlaub mit Schwertern
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an : ^ -Gruppenführer und Generalleut¬
nant der Waffen- ff Fritz vonScholz ,
Kommandeur der ff -Freiwilligen Pan¬
zergrenadierdivision „Nordland" , am
8 . August 1944 als 85 . Soldaten der
deutschen Wehrmacht, ff -Gruppenführer
von Scholz wurde am 9 . Dezember 1896
in Pilsen geboren und ist am 28 . Juli
1944 einer schweren Verwundung er¬
legen. — ff -Obergruppenführer und
General der Waffen- ff Felix Steiner ,
Kommandierender General des III.
ff -Panzerkorps , 10 . August 1944 als

86 . Soldaten der deutschen Wehrmacht.
Er wurde am 23 . Mai 1896 in Stallu-
pönen geboren. — ff - Gruppenführer
und Generalleutnant der Waffen- ff
Hermann Fe gel ein , geboren anj 30 .
Oktober 1906 in München, am 30. Juli
1944 als 83 . Soldaten der deutschen
Wehrmacht.

Neuer Eidienlaubträger
* F .ührerhaupt quartier ,

13 . August. Der Führer verlieh am
8 . August das Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an General¬
major Heinrich Nickel , Kommandeur
der rheinisch-moselländischen 342 . In¬
fanteriedivision , als 543 . Soldaten der
deutschen Wehrmacht . Generalmajor
Nickel wurde äm 5 . Dezember 1894 als
Sohn des Obergerichtsvollziehers N . in
Wesel/Rhein geboren . Er trat 1914 als
Kriegsfreiwilliger in das Fußartillerie -
regiment 4 in Magdeburg ein und wurde
1917 zum Leutnant d . R . befördert . 1918
trat er zur Polizei über , um 1935 ins
Heer zurückzukehren .

Südengland seit acht Wochen unter „V . l " -Feuer
Empörung über die Vertuschungsversuche der englisdien Regierung — Noch immer kein Gegenmittel

* Genf , 13 . Aug. üeber die Aus¬
wirkungen des achtwöchentlichen „V. 1"-
Beschusses in London und Südengland
erfahren wir von einem zuverlässigen
neutralen Berichterstatter noch folgende
Einzelheiten :

Churchill halte ungeachtet dessen , daß
ihm viele Erwägungen entgegenstehen ,
an seiner Weigerung fest , den Sitz
der Regierung aus London heraus
in sichere Teile Englands zu verlegen .
Praktisch aber sei das nur ein Spiel mit
Worten , da in diesem Augenblick nur
noch Skelette der einzelnen Ministe¬
rien und Finanzstellen in London be¬
ständen .

Das . was von amtlicher englischer
Seite über „V . 1 "-Schäden gesagt werde,
halte man in der britischen OÖffent¬
lichkeit für völlig unzulänglich. Die
Londoner .seien darüber empört , daß in¬
folge dieser mangelhaften Nachrichten-
gebung über die „V . 1 " -Auswirkungen
das in England und in der Welt unter
den Scheffel gestellt werde, was in die¬
sen Wochen die Bevölkerung ansc¬
halten hatte . Insbesondere stimme es
nicht, wenn die Ghurchill-§ ?gierung der
Welt weismachenwolle, daß „V . 1 " stets

Kirchen, Hospitäler und Schulen treffe,
sondern es sei vielmehr wahr , daß eine
große Zahl kriegswichtiger
Betriebe , wie Verkebrseinrichtungen,
Docks, Lagerhäuser und Vorratskam¬
mern mit für den Ernstfall beiseite ge¬
stellten Lebensmitteln dem „V . 1 "-
Feuer zum Opfer ßelen . Immer wieder
tauchten im Bezirk von Groß-London
Versorgungsmängel auf , die sich auf die
Dauer sehr störend auswirkten . Das
gleiche gelte vom Verkehrssystem . Die
Instandsetzungsarbeiten hielten mit
dem Tempo der Zerstörungen in keiner
Weise Schritt . Das Warnsystem sei
noch immer nicht vereinheitlicht. Die
technischen Versuche, es auf einheit¬
licher Basis zu errichten , würden immer
wieder durch neue „V . 1 "-Einschläge ge¬
stört . Die Flucht der aus London Un¬
abkömmlichen in die tiefer gelegenen
U -Bahnhöfen sei größer als in den
Tagen der schweren deutschen Luft¬
angriffe von 1940/41 . Kennzeichnend
für die Wucht der Explosion sei , daß
Bäume in der Nähe der Einschlagstelle
entwurzelt und meterweit fortgeschleu¬
dert würden .

Die Oeffentlichkeit bedrücke es sehr,
daß es den militärischen Behörden noch

Erbitterte Kämpfe in der Normandie
Zunehmende Heftigkeit des Ringens im Raum Alen?on — Die Nordamerikaner bei St-Malo blutig abgewiesen

Aus dem Führerhauptquar¬
tier , 13 . August . Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt bekannt :

An der Front beiderseits der
O r n e und südlich von V i r e führte
der Feind zahlreiche Einzelangriffe , die
zu erbitterten Kämpfen führten und
zum größten Teil abgewiesen wurden .
Um mehrere Einbruchsstellen wird
noeh gekämpft . Die Kämpfe im Raum
von A 1 e n c o n haben sich noch mehr
nach Norden verlagert und nahmen an
Umfang und Heftigkeit zu .

Nach starken Luftangriffen traten
die Nordamerikaner erneut zum Angriff
*uf St - Malo an . Abermals wurden
sie nach heftigen Kämpfen , in die un¬
sere Küsten - und Flakartillerie wirk¬
sam eingriff , blutig abgewiesen . In die
Stadt eingebrochener Feind wurde im
Gegenstoß wieder geworfen und Ge¬
fangene eingebracht . Sicherungsfahr¬
zeuge der Kriegsmarine versenkten im
Seegebiet westlich L e H a v r e ein
feindliches Schnellboot und beschädig¬
ten ein weiteres sehwer . Marineartille¬
rie und Sicherungsfahrzeuge schössen
über der west - und südfranzösischen
Küste 15 feindliche Bomber ab.

Im französischen Hinterland wurden
102 Terroristen im Kampf nieder¬
gemacht .

Das Vergeltungsfeuer
auf London dauert an .

In Italien fanden keine größeren
Kampfhandlungen statt .

Im Osten wurden zwischen dem
Quellgebiet des Proth und dem gro¬
ßen Weichselbogen verschiedene
Angriffe der Sowjets unter Abschuß
zahlreicher Panzer abgewiesen .

Schlachtfliegerverbände führten west¬
lich Baranow wirksame Angriffe gegen
sowjetische Panzer und Fahrzeugkolon -
nen . Nordwestlich Bialystok wur¬
den weitere Durchbruchsversuche von
über zehn bolschewistischen Schützen¬
divisionen in harten Kämpfen aufge¬
fangen .

An der lettischen Front griff
der Feind auch gestern wieder an zahl¬
reichen Stellen vergeblich an . Nur süd¬
westlich des Pleskauer Sees konnte er
seinen Einbruchsraum erweitern .
Schwere Kämpfe dauern hier an.

Nach einem Tagesantriff nordameri¬
kanischer Bomber auf die Stadt Metz
warfen schwächere britische Flieger¬
verbände in der Nacht Bomben auf
B r a u n s c h w e i g , Hildesheim ,
Rüsselsheim und Kiel . Durch
Nachtjäger und Flakartillerie der Luft¬
waffe wurden 58 Terrorbomber
abgeschossen .

Die Amerikaner haben ihren von L e
Hans aus gestarteten Vorstoß nach
Norden durch Zuführung neuer Truppen
weiter unterbaut und sind daraufhin
über AI e n f o n weiter nach Norden
vorgestoßen . Zur gleichen Zeit machten
die Engländer erhebliche Anstrengungen

beiderseits der Orne vorzustoßen mit
dem Fernziel , den Amerikanern im Rük-
ken der deutschen Hauptfront die Hand
zu reichen. Damit hat das Kampfgebiet
an der Invasionsfront eine weitere Aus¬
dehnung erfahren , und die große
Schlacht zwischen Bretagne
und Normandie hat sich sowohl
räumlich als auch truppenmäßig weiter
ausgedehnt , nachdem von beiden Seiten
neue Reserven in den Kampf geführt
worden sind.

An der Ostfront gebührt den
Kampfabschnitten an der ostpreußischei»
Grenze nach wie vor besondere Auf¬
merksamkeit . Von allen Seiten versucht
der Feind das deutsche Reichsgebiet zu
erreichen , obwohl diese Bemühungen
bisher mit sehr starken Verlusten ver¬
bunden waren . Zur Zeit glaubt er nord¬
westlich Bialystok den Durchbruch
erzielen zu können , wozu er neben star¬
ken Panzerkräften und Schlachtflieger¬
verbänden nicht weniger als zehn
Schützendivisionen eingesetzt
hatte . Selbst dieser massierte Stoß
wurde von den deutschen Abwehrkräften
aufgefangen , und an keiner Stelle der
nördlichen Ostfront hat er sich bisher
der ostpreußischen Grenze nähern kön¬
nen.

Somit trat weder im Westen noch im
Osten eine wesentliche Veränderung der
Lage ein , während in Italien zur Zeit
überhaupt eine Pause in den Kampf¬
handlungen zu verzeidinen ist.

immer nicht gelang, ein wirksames
Gegenmittel zu erfinden , sondern daß
sie sich darauf beschränkten , eine
„neue Waffe mit alten " zu bekämpfen .
Selbst die schnellsten Jäger , die die
Anglo -Amerikaner besäßen , könnten
„V . 1 " im Fluge nidit einholen . Die von
der Flak erzielten „V . 1 " -Abschüsse
ständen in keinem Verhältnis zum Ge¬
schoß - , Geschütz- und Menschenanf-
wand. Man könne nur von Zufalls¬
treffern sprechen.

England auf „christlichen Wegen"

hw . Stockholm , 13. August . Der
Erzbischof von Canterbury erdreistet
sich in einer Schrift „Die englischen
Christen und der Krieg" , die englisch¬
amerikanischen Terrorbombarde¬
ments gegen Deutschland als eine Art
„Vollzug göttlichen Willens" und christ¬
licher Nächstenliebe hinzustellen . Er
gibt bekannt , auf Grund der ver¬
bündeten Großbombardements gegen
Deutschland sei er zu der Ansicht ge¬
kommen, daß die Deutschen eigentlich
eine weitere Strafe nicht mehr benötig¬
ten . Diese Bombardements hält der
englische Kirchenfürst aJso weiterhin
für vollauf berechtigt und wünschens¬
wert. Ein schwedischer Journalist , der
über diese Schrift de« Erzbischofs be¬
richtet , hebt im übrigen hervor , daß sie
vom März dieses Jahres stamme . In¬
zwischen habe das deutsche Vergel¬
tungsbombardement gegen England be¬
gonnen. Es sei also durchaus denkbar ,
daß der Erzbischof von Canterbury
seither seine Meinung geändert habe , —
also nunmehr eine noch schärfere
„Strafe " gegen alle Deutschen für nötig
erachte .

Bonemi : Regierung ohne Autorität
* Mailand , 13 . Aug . Die Zustände

in Italien , soweit es von den Anglo-
Amerikanern besetzt ist , spitzen sich
immer mehr zu . Das geht aus einerneuen
Depesche des in Rom sitzenden Kor¬
respondenten der gaullistischen Nach¬
richtenagentur AFI hervor . Diese zwei¬
fellos unvoreingenommene Agentur ver¬
zeichnet die Auffassung des derzeiti¬
gen italienischen »Ministerpräsidenten «
B o n o m i , der erklärte , Italien könne
zur Zeit nicht regiert werden , da seine
Regierung weder die Autorität noch die
Mittel habe , um irgendwelche Maßnah¬
men , so z . B . zur Sicherstellung der
Lebensmittelversorgung , in die Tat um¬
zusetzen . Die zunehmende Arbeits¬
losigkeit, Anarchie in der Preisgestal¬
tung und die Sicherstellung der Ord¬
nung. so gab Bonomi unumwunden zu,
waren nicht zu lösende Probleme .

Diese Aeußerung zeigt mit aller Deut¬
lichkeit , daß allerwärts in den Gebie¬
ten , die von den Deutschen geräumt
werden, ein Chaos entsteht , dessen Aus¬
maß kaum zu beschreiben ist .

Die Reakfiorf&re
Von Dr. Karl Vlererbl ^

Je mehr „ sich die Hintergründe* <5eS
Attentats auf den Führer aufhellen und
der Personenkreis bekannt wird , der;
daran aktiv oder geistig beteiligt war,
desto deutlicher zeigt es sich , daß nicht
ein Berufsstand oder eine Bevölkerungs-
Schicht durch herausgestellte und beauf*
tragte Aktivisten aus irgendwelchen re-(
volutionären Motiven, sondern dtej
Reaktion ihre Hand gegen den Füh-<
rer und gegen das nationalsozialistische!
Großdeutschland erhoben hatte. Diese
Klarstellung verlangt eine scharfe Ab¬
grenzung des Begriffes Reaktion und
eine Beleuchtung ihrer Träger.

Reaktion heißt , ganz allgemein ge¬
sprochen , Rück- oder Gegenwirkungauf
eine Tat oder ein Geschehen . Sie ist an
sich eine natürliche Erscheinung. An
ihrem Erfolg oder ihrem Wirkungs-
umfang läßt sich Größe und Wert der
sie auslösenden Handlung ermessen. In
das politische Leben übertragen , ver¬
steht man unter Reaktion das Bestreben
bestimmter Kräfte , großen , aus den Tie-*
fen eines Volkes aufgebrochenen Be-.
wegungen das Ziel ihres Gestaltungs¬
willens zu verlegen und alles beim alten
Zustand zu belassen oder revolutionäre
Ordnungen wieder zu zerstören , und sie
durch die alten Einrichtungen wieder zu
ersetzen . Solche rückläufige Bemühun-i
gen hat es zu allen Zeiten und bei allen
Völkern gegeben.

Nach dem Sturz Napoleons wider¬
fuhr Frankreich die ' reaktionäre Gro-
teske , daß aus dem gleichen Volke , das

1789 die Schlösser der Adligen an*
rVidete , die Religion abschaffte und die

jjflgemeine Glaubens- und Meinungsfrei-.
Tieit verkündete , sich Massen mit den
auf ihre Güter zurückgekehrten und in
ihre alten Rechte eingesetzten Grund¬
herren , gegen König Ludwig XVIll. ver¬
banden , der in seinem Staatsgrundgesetz
die Lehren aus der Vergangenheit gezo¬
gen hatte , und zwangen ihn , jenes nöch-
reaktionäre Kabinett Villele zu berufen,
das eine Reihe von Gesetzen herausgab,
die dem Adel die enteigneten Güter zu¬
rückgaben. Protestanten , Napoleonisten
und Republikaner wurden in grauenhaft
ter Weise ermordet . Die alten Frelheits-
bäume wurden unter den gleichen Be¬
gleitumständen umgelegt, wie sie errich¬
tet wurden . Und als die Pariser Regi¬
menter auszogen , um in Spanien gegen
die Revolutionäre eingesetzt zu werden,
die mit der Marseillaise gegen die Barri¬
kaden der Regierungstruppen stürmten,
um das Adels- und Jesuitenregiment zu
stürzen , begleitete sie der Jubel dec
Straße . Die sogenannte Julirevolution
fegte den reaktionären Spuk weg .

Schlimmste Reaktion erlebten die
Revolutionäre und Soldaten der Frei¬
heitskriege 1813 in allen deutschen
Landen. Sie hatten auf die notwendigen
Reformen des innerstaatlichen Lebens
und auf die Errichtung eines Reiches
aller Deutschen nach dem Siege gehofft.
Aber in den deutschen Kabinetten hat¬
ten sich die alten klapprigen Exzellen¬
zen , die bei Kriegsausbruch verschwun¬
den waren , bis sich die Gewitter ver¬
zogen, wieder an die Tische gesetzt und
die verstaubten Verordnungenvon anno
domini hervorgezogen. Und das . reak¬
tionäre Bürgertum rief nach den alten
Regenten, die in den Sturmzeiten da¬
vongelaufen oder davongejagt worden
waren , und jubelten ihnen zu, als sie
zurückkehrten . Die gleiche Reaktion,
die auf dem Wiener Kongreß die deut¬
sche Einheitsbewegung verraten hatte ,
unterzeichnete später die Urteile gegen
Ludwig Jahn , Ernst Moritz Arndt, Karl
von Stein , die Gebrüder Grimm u . a .
Die Sturmtage der 48er .Revolution
nahmen ihr viel an Macht.

So lassen sich aus der Geschichte
zahllose Beispiele reaktionärer Bewe¬
gungen anführen . Sie waren von län¬
gerer oder kürzerer Wirksamkeit. Nie¬
mals aber konnten sie einmal zum
Durchbruch gekommene revolutionäre
Gestaltungskräfte ausschalten . Es ge¬
lang ihnen höchstens , ihre Wirksam¬
keit und ihren Entfaltungsdrang einzu¬
dämmen.

Die Ereignisse des Jahres 1918 hatten
das deutsche Staats- und Gesellschafts¬
leben stark erschüttert . Geheiligte Ord¬
nungen brachen zusammen. Bisher fest¬
stehende Begriffe erhielten einen neuen
Inhalt . Das Leben erfuhr eine Umwer¬
tung , aber keine neuen Daseinsformen.
Das konnte auch gar nicht der Fall sein,
denn was in den Novembertagen dieses
Jahres geschah , war nicht die revolutio¬
näre Abrechnung mit einer überholten
Vergangenheit und dem Versagen ihrer
tragenden Schicht durch neue Ideen- und
Machtträge^, daher auch nicht elementa¬
rer Durchbruch eines neuen Zeitalters ,
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sondern der Zusammenbruch einer Ge¬
sellschaftsordnung , die traditionsgebun¬
den war , aber ideenlos wurde und zur
Konvention erstarrte . Konventionelles
Leben verfault und bricht eines Tages m
sich zusammen . Von den vermeintlichen
Revolutionären ging der gleiche Hauch
der Verwesung aus wie von der bürger¬
lich- feudalen Konkursmasse , die sie zur
Liquidation übernahmen . Dabei erwiesen
sie sich als schlechte Rechner . Nirgendwo
zeigten sie sich als schöpferische Ge¬
stalter .

Die wahre Revolution wurde
in den Schützengräben des
ersten Weltkrieges geboren .
Seine Toten sind ihre geheiligten Opfer .
Sein Ausgang besorgte oder beschleu¬
nigte die Auflösung des Alten als die
Voraussetzung des neuen Werdens . Die
heimgekehrte revolutionäre Frontgene¬
ration konnte sogleich an die Umfor¬
mung der Menschen als der schwersten
Aufgabe einer Revolution gehen . Denn
sie galt es aus den alten Anschauungs¬
welten und Bindungen zu lösen und für
die neuen Ideen und Formen zu ge¬
winnen , indem man sie von ihrer Rich¬
tigkeit und Güte durch Argumente und
Taten überzeugt

Je klarer die neue nationalsozialisti¬
sche Revolutionsidee in das Chaos des
deutschend Lebens hineinleuchtete , je
stärker ihre magnetischen Lebenskräfte
ausstrahlten und je dynamischer ihre
Bewegung das Volk ergriff , desto
stärker wurde die Reaktion gegen sie .
Die einen , belogen und betrogen von
einer rassenfremden Führung , mißtrau¬
ten dem neuen sozialistischen Ideal , die
anderen , die in bürgerlicher Behäbigkeit
dahinlebten , fürchteten , aus ihrer Ruhe
aufgetrieben zu werden , und die dritten
witterten Gefahr für ihre überkomme¬
nen Vorrechte . Mit allen Mitteln vom
offenen blutigen Terror bis zur gehei¬
men passiven Resistenz wehrten sie
sich gegen ihre Eingliederung in die
große Gemeinschaft des Volkes . Hinter
den verschlossenen Türen ihrer Villen
und Kasinos , Privatkontore und Herren¬
sitze lästerten sie oder bespöttelten sie
den Gefreiten Adolf Hitler , rekla¬
mierten für sich , was er schuf , und
schoben auf ihn , wenn sie oder die
ihren versagten . So bildeten sie kleine
Inseln im vielverzweigten Lebensstrom
unseres Volkes . Sie glaubten noch
immer daran , daß ihre Zeit wieder¬
kehren würde .

Nun mußten sie immer mehr er¬
kennen , wie sehr der Krieg die national¬
sozialistische Gemeinschaft erhärtet ,
und ihre Erwartungen sich als Fehl¬
spekulationen erwiesen . Da versuchten
sie durch eine ruchlose Tat , sich ihrem
Schicksal zu entziehen . Was sie sich
dachten , ist unschwer zu erraten :
Adolf Hitlerist derSieg ! Der
Sieg bedeutet Vollendung der
nationalsozialistischen Re¬
volution . Also vergaßen sie Be-
amteneid und Offizierswort , Standes
ehre und christliche Moral , wurden zu
Eid- und Wortbrechern , ehrlosen Ver¬
rätern , fahnenflüchtigen und gemeinen
Verschwörern und Mördern . Ihr An¬
schlagauf den F ührer war ein
Anschlag auf das Volk und
das Reich , war Verbrechen
an den Toten zweier Kriege .

Sozialgewerke gründen Gemeinschaftslehrwerkstätten
Dr . Ley über die Umstellung der deutschen Jugendberufserziehung auf die Bedürfnisse des Krieges

* Berlin , 13 . Aug . »Wer etwas
kann , bahnt »ich seinen Lebensweg
selbst . Es wird im Volke immer Unter
schiede in der Höhe des Einkommens
geben , aber für den nationalsozialisti¬
schen Staat kommt es darauf an , allen
Fähigen den Weg nach oben zu öffnen .

Der Sohn eines unbekannten Vaters ,
irgendeines kleinen Mannes , muß wis¬
sen , daß er ohne Rücksicht auf Her¬
kunft und Besitz jede Stellung erreicnen
kann , die seinen Fähigkeiten entspricht .
Es darf nicht vorkommen ; daß ein be¬
gabter junger Deutscher ein berufliches
Lebensziel etwa nur deshalb nicht er¬
reichen kann , weil seinen Eltem und
ihm die entsprechenden Mittel fehlen .
Der Kriegsberufswettkampf war eine
systematische Auslese der Fähigen , die
seitens der Partei noch auf weiteren
Wegen angestrebt wird .«

Vor den Leitern der Lehrwerkstätten
in der gewerblichen Wirtschaft sprach
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley über
die Grundsätze der Berufserziehung der
deutschen Jugend sowie deren Umstel¬
lung auf die besonderen Kriegserforder¬
nisse . Die Deutsche Arbeitsfront , so
führte er u . a . aus , widme sich in be¬
vorzugtem Maße der Entwicklung der
beruflichen Fähigkeiten der Jugend und
sei überzeugt , damit entscheidend zur
Lösung der sozialen Frage beizutragen .
Die Berufserziehung sei das
Kernstück unserer Sozialpolitik über¬
haupt und bilde deshalb einen Eckpfei¬

ler des gesamten Wirkens der Deut¬
schen Arbeitsfront . Dr . Ley stellte in
längeren Darlegungen die Berufserzie¬
hung . der Jugend in den großen Zusam
menhang unseres wirtschaftlichen und
sozialen Aufbaus und gab den Ausbil¬
dungsleitern der besten deutschen Lehr¬
werkstätten aus allen deutschen Gauen
Einblicke in die Planung , die auf die
sem Gebiet seitens der Deutschen Ar¬
beitsfront für die Kriegszeit und auch
für später aufgestellt sei . Der Ausbau
der Lehrwerkstätten sei seitens der
Deutschen Arbeitsfront gegen anderwei¬
tige liberalistische Tendenzen fortge¬
setzt worden und werde in Kürze in
beträchtlichem Umfange durch Schaf¬
fung von Gemeinschaftslehrwerkstätten
der Sozialgewerke eine weitere Verwirk¬
lichung finden . Dadurch werde auch
der Nachwuchs des Handwerks die Ga¬
rantie für eine hervorragende Berufs¬
ausbildung erhalten . Das Herrentum
eines Menschen wie eines Volkes liege
nicht im überheblichen Auftreten , son¬
dern im Können und in den Lei¬
stungen .

Der Leiter des Amtes Berufserziehung
und Begabtenförderung in der Deut¬
schen Arbeitsfront , Hauptbannführer
Wiese , berichtete dann über die fach¬
lichen Ergebnisse des derzeitigen
Reichslehrganges der Ausbildungsleiter .
Der Nachwuchs gehöre , so unterstrich
er , in Zukunft ausschließlich in sol¬
che Betriebe , die den Nachweis einer

vorbildlichen Berufserziehung erbracht
hätten . Die Feststellungen der Arbeits¬
gemeinschaften auf dem jetzt beende¬
ten Reichslehrgang der Ausbildungslei¬
ter hätten erwiesen , daß die Kapazität
der vollwertig tauglichen Lehrwerk¬
stätten hierzu ausreiche . Wo die Berufs¬
schulen aus kriegsbedingten Gründen
gegenwärtig die theoretische Ausbildung
nicht ausreichend durchführen können ,
werde in den Betrieben unmittelbar ein
zusätzlicher Fachunterricht nötig sein .
Es werde schließlich in Zukunft nicht
mehr gestattet werden , Jugendliche als
ungelernte Arbeiterzu beschäf¬
tigen . Die Deutsche Arbeitsfront stelle
die Forderung auf , daß jeder junge
Mensch eine Grundausbildung erhalte ,
und daß deshalb alle Ungelernten in
die Gesamterziehung der schaffenden
Jugend einzubeziehen seien .

Der Lehrgang gab den Ausbildungs¬
leitern Gelegenheit zu einem eingehen¬
den praktischen Erfahrungsaustausch ,
der sich sowohl auf die Berufserziehung
der Lehrlinge als auch auf die Förde¬
rung kriegswichtiger Arbeiten in den
Lehrwerkstätten selbst auswirken wird .
An den Verhandlungen nahmen auch
Vertreter vieler Dienststellen teil , insbe¬
sondere des Reichsministers für Rü¬
stung und Kriegsproduktion , der ge¬
werblichen Wirtschaft und deren Orga¬
nisationen , des Reichserziehungsmini¬
steriums , der HJ . und des Generalbe¬
vollmächtigten für den Arbeitseinsatz .

Qpr Tu*0

Titos Moskauer Auftrag an Churchill
Istrien für Stalin — Bandenniederlage in Ostbosnien ■— Innerpolitische Mahnrede in Ungarn

Sie waren weder schaffende Bürger
noch führende Aristokraten , weder
pflichtbewußte Offiziere noch gestal¬
tende Politiker . Deshalb fällt ihr Ver¬
brechen nicht auf den Beruf und ihren
Stand , sondern auf sie allein . Ihre
Einstellung und ihr Handeln charakte¬
risiert sie als Reaktionäre .

Der Reaktionär lebt wohl in der Ge¬
genwart , die er nicht anerkennt , aber
denkt in der Vergangenheit , in die er
zurück will . Er versteht nicht den Sinn
der Zeit , erfaßt nicht die Gesetzmäßig¬
keit der Geschichte und fühlt sich von
den Ereignissen überspielt . »Der reak¬
tionäre Mensch ist eine Gefahr für die
Nation . Er ist nicht eingestellt in die
Richtung , die ihre Vorbestimmung ihr
weist . Er ist quergestellt und empfindet
sich nitht innerlich eins mit ihrem
Wollen und Wachstum . Er hat kein Ge¬
fühl für jene Unwägbarkeiten , in denen
Bismarck , den er seinen Meister
nennt , das Schicksal beizeiten wittert .
Reaktionär ist , wer mit diesem Schick¬
sal spielt und es durch einen Hand¬
streich wenden möchte ... Er ist ohne
Psychologie , ohne Menschenkenntnis
und deshalb hilflos vor jedem Einflüste -
rer , der seiner vermeinten Stärke
schmeichelt "und ihn bei seinen wirk¬
lichen Schwachheiten zu nehmen weiß .
Er sieht nicht Personen , er kennt nicht
Probleme . ..« So hat ihn ein Deuter
unserer Zeit gekennzeichnet .

Die Rettung des Führers ist Finger¬
zeig und Forderung des Schicksals .
Fingerzeig , daß der Weg , den er geht ,
dem Willen der Vorsehung entspricht
und wir ihm zu folgen haben , Forde¬
rung , alles zu beseitigen , was der Aus¬
führung unseres geschichtlichen Auf¬
trages hinderlich ist .

„Soziales " England
* Ge n f , 13 . August . Die vier Muster -

Landarbeiterhäuser , die seinerzeit in
isleham (Suffolk ) von der Churchill -
Regierung mit vi'elem Reklamegeschrei
aufgestellt wurden , stehen — wie
»■Daily Herald « meldet — seit Monaten
leer , weil die Landarbeiter zur Zah¬
lung der Wochenmiete in Höhe von
15 Schilling außerstande sind .

R . D . Berlin , 13. Aug . (Eig Draht
bericht ) . Es ist kein Zufall , daß sich
der Bandenführer Tito zur gleicaen
Stunde in Italien aufhält , in der C h u r-
chill in Augenschein nimmt , welche
Verheerungen der Verrat Badoglios für
die süditalienische Bevölkerung gezei¬
tigt hat . Die englische Zeitung »Sunday
Times « hat das sichere Empfinden da¬
für , daß Tito militärische Fragen be
sprechen will . Er tritt mit der Autorität
des Kreml - Abgesandten auf , der ge¬
wohnt ist , den Engländern Weisungen
zu erteilen . Nach weiteren Informatio¬
nen dreht es sich darum , daß Tito den
Zeitpunkt zu einem Vorstoß seiner
Banden auf italienisches Gebiet für ge
kommen annimmt .

Er möchte , gestützt auf englischen
Nachschub , in Istrien einfallen und
dieses Gebiet samt Pola und Fiume
dem von ihm erträumten jugoslavischen
Sowjet -Staat einverleiben . Wie bei frü¬
heren Gelegenheiten findet sich auch in
diesem Falle Churchill bereit , die terri¬
torialen Ansprüche der Sowjets und
ihrer Alliierten anzuerkennen . Die Ab¬
sicht Titos seine Kräfte zu zersplittern
kommt zu einer Zeit , in der er auf bal¬
kanischem Gelände neue Niederlagen
hinnehmen mußte . Aus Agram werden
Einzelheiten über die Kämpfe in Ost¬
bosnien berichtet , die in den abgelaufe¬
nen Wochen zu schweren Schlägen ge¬
gen zwei Bandendivisionen führten . Die
Kampfhandlungen sind noch nicht ab¬
geschlossen , aber schon werden Auf¬
lösungserscheinungen bei
den Tito - Formationen fest¬
gestellt . Ein Reuter - Bericht läßt erken¬
nen , daß man auch auf Seiten des Ban -
den - „Marschalls " die jetzigen Kämpfe
ernst nimmt .

Zur Bemäntelung der Niederlage ver¬
säumt man nicht , wieder einmal von Ge¬
fechten mit den Truppen des könig¬
treuen Mihailowitsch zu berichten , was
nicht verhindert , daß Tito , während
seiner Begegnung mit Churchill , auch
den königtreuen Emigranten Minister¬
präsidenten Subasitsch getroffen hat ,
der immer noch versucht , mit Tito ins
Einvernehmen zu gelangen . Banditen
oder Emigranten — in beiden Lagern
sind die zionistischen jugoslawischen
Träume wieder aufgelebt , die man in
Agram , Budapest und Sofia neu in
Rechnung stellt .

Die Notwendigkeit einer innerpoliti¬
schen Einigkeit wird in allen drei Län¬
dern besonders lebhaft empfunden und
der neue ungarische Innenminister ver¬
lieh diesen Gefühlen bereits lebhaften
Ausdruck . Die Gefahr , die Ungarn von
Osten bedroht , so ließ er wissen , sei
um so größer , als auch die Stabilität
des Staatsiebens durch verschiedentliche
Erscheinungen gefährdet werde . Das In¬
teresse der Nation erfordere die Ein¬
stellung aller Kämpfe . Oeffentliche Mo¬
ral , soziale Fortschritte , soldatisches
Bewußtsein der Beamten •— mit diesen
Stichworten verdeutlicht der Politiker
die Standhaftigkeit , die der einzig mög¬
liche politische Kurs für Ungarn ist .

Wie Ostpreußen , so ist auch die Slo¬
wakei ein Frontbezirk geworden . Diese
geographische Lage weise ihr die dop¬
pelte Aufgabe zu , an der Abriegelung
Mitteleuropas und an der Abschirmung
der Nordflanke des südosteuropäischen
Raumes teilzunehmen , an dessen Süd¬
flanke Titos Banden soeben eine Nieder¬
lage erlitten haben . Der Karpatenwall
muß wieder einmal , wie schon so oft in
der europäischen Geschichte , seine Taug¬
lichkeit erweisen .

Käme je ein Sieg des Bolschewismus ,
so würde Ungarn von den Karpaten wie

von der Adria her , in seine Polypen -
arme geraten . Nicht weniger nach¬
haltig empfindet man in der Slowakei ,
daß eine Berührung mit den Bolsche -
wisten tödlich für den jungen Staat
ausgehen würde . Die Verkündung des
Standrechts bedarf also nicht einer
näheren Begründung , dennoch hat der
slowakische Ministerpräsident Szno-
mach noch einmal ausdrücklich erklärt ,
nicht innerpolitische Vorgänge haben zu
dieser Maßnahme geführt , sondern
lediglich die Kriegslage . Die Arbeit geht
weiter , aber das Näherrücken der Front
empfehle außergewöhnliche Schritte .

Unruhen in Mexiko
* Madrid , 13 . August . In den

ersten Augusttagen kam es nach einem
EFE .-Bericht In der mexikanischen
Hauptstadt bei Demonstrationen gegen
neue Sozialgesetze zu blutigen Unruhen .
Den Gewerkschaftsleitern und dem
Präsidenten Camacho wurde auf
Plakaten vorgeworfen , daß sie sich
die Beiträge zum Versicherungsgesetz
von Arbeitnehmern und von Arbeit¬
gebern zahlen ließen , aber keine Garan¬
tie für eine vernünftige Verwendung der
Gelder gegeben sei . Es sei sogar zu be¬
fürchten , daß die Beiträge privat ver¬
schwendet würden . Es kam schließlich
zu blutigen Zusammenstößen , wobei die
Demonstranten mit Revolvern , Messern
und Benzinflaschen vorgingen und die
Polizei beschossen . Zahlreiche Autos
von Behörden wurden demoliert ,
Straßenbahnen umgeworfen und ange¬
steckt , Passanten , die für das Versiche¬
rungsgesetz eintraten , wurden verprü¬
gelt . Als die Feuerwehr gegen die De¬
monstranten vorgehen wollte , wurden
die Löschwagen zerstört und zwölf
Feuerwehrleute verletzt . Die Manifestan¬
ten hatten etwa 50 Verletzte . Im Präsi¬
dentenpalast wurden zahlreiche Fenster¬
scheiben eingeworfen . Der Schauplatz
der größten Demonstration war der
Platz vor der Kathedrale .

Auch an der Universität in Mexiko
ereigneten sich blutige Auseindersetzun -
;en , die zwei Tote und 200 Verletzte
orderten .

Schwarze Gangster in Neuyork
JJ . Lissabon , 13 . August . Der

zweite Weltkrieg , so klagt „New York
Times "

, hat jetzt der Stadt Neuyork auch
noch schwarze Gangster be¬
schert . Vor dem Richter im Stadtbezirk
Brooklyn erschienen jugendliche Mit¬

glieder von zwei Bandenorganisationen ,
den „Robins " und den „Beavers "

, und
zwar anläßlich eines Strafprozesses ge¬
gen ein 16 Jahre altes Mitglied der „Ro¬
bins "

, das zu zwei Jahren Sing - Sing we¬
gen Körperverletzung verurteilt wurde .
Der Angeklagte hatte einen gleichaltri¬
gen Negerjungen durch einen Schuß
schwer verwundet , nur weil dieser zu
der Bande der „ Beavers " gehörte .

Der Richter erklärte , er habe die Mit¬
glieder der beiden Gruppen vor sich zi¬
tiert , weil diese am 20 . Mai zusammen
mit einer dritten Gangsterbande , die sich
„Marauders " nenne , einen öffentlichen
Park heimgesucht und unschuldige Bür¬
ger mit Waffen aller Art bedroht hätten .
Anschließend sprach der Leiter der zu¬
ständigen Polizeiwache und erklärte :
Die Einrichtung von öffentlichen Spiel -
und Sportplätzen habe leider keinen
bessernden Einfluß ausgeübt . Trotzdem
habe die Polizei Anweisungen , die Ju¬
gendlichen vorläufig möglichst nicht zu
verhaften , da sie in den Gefängnissen
noch mehr verdorben würden .

Der 20 . Juli in der Bendlerstraße
* Berlin , 13 . August . In dem Be¬

richt über die Verhandlung des Volks¬
gerichtshofes gegen die Attentäter und
Putschisten des 20 . Juli hat im Zusam¬
menhang mit der Vernehmung des An¬
geklagten von Hase ein Vorgang im Ge¬
neralkommando Berlin Erwähnung ge¬
funden . Um Mißverständnissen vorzu¬
beugen , wird mitgeteilt , daß es sich
hierbei nicht um den Wehrkreisbefehls¬
haber General d . Inf . v .K ortzfleisch
gehandelt hat . Dieser war in der frag¬
lichen Zeit von den Verrätern in der
Bendlerstraße festgesetzt , weil er sich
unzweideutig zu seinem Fahneneid be¬
kannt hatte .

Fünf Jahre Zuchthaus
für Schwarzhörer

* Berlin , 13 . August . Johann
Schwarzenberger aus Urreitung
bei Salzburg hat wiederholt die Lügen¬
nachrichten des Londoner Senders —
häufig sogar in Gegenwart eines semer
Angestellten — abgehört . Außerdem
duldete er , daß ein bei ihm beschäf¬
tigter ausländischer Arbeiter gemein¬
sam mit einem anderen Ausländer und
zwei Kriegsgefangenen mit seinem
Rundfunkgerät ausländische Sender ab¬
hörten . >

Das Sondergericht Salzburg verur¬
teilte ihn zu fünf Jahren Zucht¬
haus .

Deutsche Truppen fügten im Gebietdes Agriniensees ( Südwestgriechenland )den kommunistischen Banden empfind -
liehe Verluste zu . Der Feind wurde ausseinen Feldstellungen geworfen un(jbüßte 135 gezählte Tote sowie zahlreiche
Gefangene und größere Mengen an Waf.
fen und Munition ein .

Der Großdeutsche Schachbund hat dii
bis 26 . August in Wien geplanten Groß ,
deutschen Schachmeisterschaften ab Be¬
sagt .

Der italienische Minister Pavolini
wurde bei einer Aktion einer „ schwar¬
zen Brigade " gegen Partisanen in Pie-
mont verwundet . Schon kurz nach Eröff¬
nung des Feuergefechtes erhielt Pavolini
einen Oberschenkelschuß mit großer
Fleischwunde . Sein Zustand ist nach dem
operativen Eingriff zufriedenstellend .

Wie „Folkets Dagblad " aus London
bekanntgibt , müssen auf Grund von
Tonnage - und Absatzschwierigkeiten
drei Fünftel der diesjährigen westindi¬
schen Bananenernte verbrannt werden .

Bei einem Uebungsflug der portugie¬
sischen Luftwaffe über der Tejo-Bucht
bei Lissabon stießen zwei in den USA
erworbene zweimotorige Maschinen zu¬
sammen . Während eine Maschine trotz
der erlittenen Beschädigungen >auf dem
Militärflughafen von Ota landen konnte ,
explodierte die andere und stürzte in
den Tejoiluß . Die Besatzung , ein Haupt¬
mann , ein Sergeant und ein Gefreiter ,kamen ums Leben .

Der argentinische Staat hat vom Frei¬
tag ab die Hafenanlagen , Silos und alle
Krananlagen , die dem Export von Ge¬
treide dienen , in seinen Besitz genom¬
men . Diese Einrichtungen werden also
jetzt vom Staate betrieben .

Der mexikanische Außenminister Pa «
dilia erklärte zum Erstaunen der gesam¬
ten ibero -amerikanischen Oeffentlich -
keit , daß die seit dem Jahre 1911 be¬
stehenden Gebietsstreitigkeiten zwischen
den USA . und Mexiko wegen Paso de
Texas keineswegs aufgehört hätten zu
bestehen . Noch immer stehe die Ent¬
scheidung der internationalen Grenz¬
kommission aus .

Die liberale Partei des kanadischen
Ministerpräsidenten MackenzieKing hat ,
wie die Londoner Presse einheitlich be¬
richtet , bei den Provinzwahlen in Que¬
bec und Montreal eine schwere Nieder¬
lage erlitten .

Nach Berichten aus Rangun gab die
birmesische Regierung den Rücktritt des
Außenministers Thakin Nu bekannt
Vizepremierminister Thakin Mya über¬
nahm gleichzeitig den Posten des Außen¬
ministers .

Ein Abgeordneter des neuseeländi¬
schen Repräsentantenhauses griff das
Zensursystem an . Er erklärte , seit fünf
Jahren befände sich die neuseeländische
Presse in einer Zwangsjacke , und es sei
höchste Zeit , daß diese Tyrannei abge¬
schafft würde .

Haikai Pascha , der Chef der ägypti¬
schen Parlamentsopposition , hat laut
Radio Beirut Nahas Pascha vorgeschla¬
gen , sämtliche politischen Parteien zu
einem Block zusammenzuschmieden , um
die Belange und Hoffnungen Aegyptens
und seine Rechte durchzusetzen .

Neue Ritterkreuzträger
* Führerhauptquartier ,

13 . August . Der Führer verlieh das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an :
Hauptmann Hermann Toetz , Kom¬
mandeur eines norddeutschen Artillerie¬
regiments ,l geboren am 15. Oktober 1914
in Rathstock/Frankfurt/Oder ; Haupt¬
mann Gustav -Adolf Blancbeis ,
Führer einer Pan ^ergruppe , geboren am
23 . September 19l7 in Stettin ; Haupt¬
mann d . R. Ernst Paukner . Mit der
Führung eines Bataillons in einem
norddeutschen Grenadierregiment be¬
auftragt , geboren am 4 . September 1919
in Wien ; Oberfeldwebel Josef Gsinn ,
Zugführer in einem sächsischen Hoch -
gebirgs -Jägerbataillon , geboren am
19 . April 1914 in Reicherting/Bayern ;
ff -Sturmbannführer Erich Olboeter ,
geboren am 26 . Juni 1917 in Ebers¬
walde , Bataillonskommandeur in der ff -
Panzerdivision „Hitler -Jugend ".

Entsetzt über die „ Kopfjagden " der Amerikaner
Die mandschurische Presse zu den jüdischen Methoden der USA -Soldaten

* H s i n k i n g , 13 . Aug . Die Be¬
richte über die „ Kopfjagden " der
amerikanischen Soldaten , wie sie durch
ein Bild des amerikanischen Magazins

Life " enthüllt worden sind , haben
überall in Mandschukuo einen Sturm
der Entrüstung ausgelöst . In
mandschurischen , japanischen und nicht
zuletzt weißrussischen Kreisen verur¬
teilt man scharf die bestialischen Hand¬
lungen der Amerikaner , in Leitartikeln
macht die Presse den Gefühlen des Vol¬
kes Luft und verweist darauf , daß die
Amerikaner mit diesem barbarischen
Verhalten das Recht verwirkt haben ,
noch länger als Menschen betrachtet zu
werden .

In einem Leitartikel führt „Manchu
Nippo " den „atavistischen Rückfall der
Amerikaner , in die Instinkte der Höh¬
lenmenschen " auf die jüdisch -

talmudistischen Begriffe zu¬
rück , die das Denken der Amerikaner
bestimmen , und verweist darauf , daß
die Talmudlehre von jedem Juden , in
diesem Falle von jedem Amerikaner ,
verlangt , einen Nichtjuden oder Nicht -
amerikaner als „ außerhalb des Ge¬
setzes stehende Beute " zu betrachten ,
während alle nichtamerikanischen Na¬
tionen als „rechtmäßiges Ausbeutungs¬
objekt " betrachtet werden . Aus dieser
Talmudphilosophie heraus seien die
Monroedoktrin , der Neunmächtepakt
und der Washingtoner Vertrag , dessen
Provokation zum gegenwärtigen Kriege
führte , geboren worden .

Die jüdische Denkart sei auch schuld
ar\ der verdrehten amerikanischen Auf¬
fassung , das Völkerrecht bestünde nur
zugunsten der Amerikaner und gelte
nicht für „Außenseiter ".

Mit Bezug auf die brutale Behand¬
lung deutscher Gefangener , die in einem
Hollywood - Film „ Sahrah " zu zeigen , die
Amerikaner die Stirn besaßen und mit
Hinweis auf die barbarische Behand¬
lung der Japaner in amerikanischen
Gefangenenlagern ermahnte das Blatt
seine Leser , sich von der letzten Ge¬
fühlsduselei und dem Geist der Barm¬
herzigkeit gegenüber den Amerikanern
freizumachen , da diese alle Menschen¬
rechte verwirkt hätten und lediglich
verdienten , totgeschlagen oder als
Arbeitstiere benutzt zu werden .
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